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R franzöſſſchen Verluſte bei Arrus 78000 Mann
W T Berlin 16 Juli Jm allgemeinen

iſt es nur ſchwer möglich die Verluſte des Gegners im
einer großen Schlacht einigermaßen richtig anzugeben
Da die franzöſiſche Regierung es meiſt vermeidet die
Verluſte ſelbſt bekannt zu geben iſt es von beſonderem
Jntereſſe dieſe ſchätzungsweiſe feſtzuſtellen Nach der
Schlacht von Arras iſt von deutſcher Seite ein Verſuch Arras

dieſer Art gemacht worden Dabei wurden u a auch die
Ausſagen der franzöſiſchen Gefangenen verwertet deren
Truppenverbände an der Schlacht beteiligt waren Wie
das W T B der Gazette des Ardennes entnimmt iſt
der Geſamtverluſt der Franzoſen an Toten und Ver
wundeten ſowie an Gefangenen in der Schlacht bei

wie folgt zu ſchätzen 3 Armeekorps 15 000

9 Armeekorps 6000 10 Armeekorps 10 000 17 Armee
korps 4300 20 Armeekorps 10 500 21 Arweelarps
8000 33 Armeekorps 11 000 48 Diviſion 6000 3 Divi
ſion 4000 55 Diviſion 3500 Mann zufa mmen
78 300 Mann

Vergleicht man dieſe Zahlen die zweifellos ziemlich
genan ſind mit dem Ergebnis das die Kämpfe bei Arras

für unſeren Gegner gehabt haben ſo kann man es durch
aus begreiflich finden daß die franzöſiſche Regierung dem
Volke die Größe der von ihm gebrachten Opfer zu ver
heimlichen ſucht

Aer Belugerungszuſtund im engliſchen ötreikgehiet erklärt

We T Kopenhagen 16 Juli
rungszuſtand erklärt worden
der Kohlenbörſe in Cardiff eingeſtellt worden
behalten werden

Nationaltidende meldet aus London Jm geſamten Bergbaugebiet iſt nunmehr der Belage
Die Admiralität hat alle Reſervevorräte an Kohlen übernommen infolgedeſſen iſt der Geſchäftsverkehr auf

Aus allen Anzeichen iſt zu ſchließen daß die Bergarbeiter ihre ablehnende Haltung bei

Deutſche Antwort auf Poincarés Rede
Berlin 16 Juli Die Nordd Allg Ztg ſchreibtur Rede Poincarés Die Rede die der Prince den

franzöſiſchen Republik am Tage des Nationalfeſtes ge

halten hat gipfelt in der Aufforderung den Krieg ſo
lange er auch dauern mag bis zur endgültigen Nieder
lage des Feindes fortzuſetzen Daß das franzöſiſche
Staatsoberhaupt das Land in ſo ſchwerer Bedrängnis zu
ermutigen ſucht iſt nur in der Ordnung Reden tun es
freilich nicht auf die Dauer Dank unſerer Waffen
können wir abwarten bis die unabwendbare Entwick
lung das franzöſiſche Volk zur Erkenntnis der wahren
Sachlage bringt

Der ſonſtige Jnhalt der Rede
Frankreich als das

Poincarés ging dahin
friedliche überfallene Land hin

zuſtellen und ſeine Staatsmänner von jeder Schuld zu
entlaſten Dieſe Ausführungen müſſen gerade Herrn
Poincaré ſehr ſchwer en ſein Auch über ihn wird
einſt die Geſchichte urteilen Sie wird feſtſtellen daß
auf ihn ein ſehr ſtarker Anteil der Ver
antwortung für den Weltkrieg fällt Darüber wird noch viel zu ſagen ſein Für heute nur einige
naheliegende Erinnerungen

Als vor einem Jahre in Paris das Nationalfeſt ge
feiert wurde rüſtete Herr Poincaré ſich bereits zur
Reiſe nach Petersburg Es handelte ſich um
die ſilberne Hochzeit des Zweibundes Die Preſſe auf

0

T London 16 Juli Amt lich Dievriſſher Streitkräfte an den Darde neten haben

am 12 und 13 Juli nach heftigen Kämpfen ine Anzahl türkiſche Laufgräben genommen Der Geländege
winn beträgt 200 bis 400 Meter 422 Gefangene wurden
gemacht Die Frangoſen ſchoben ihren äußerſten rechten
Flügel bis ur Mündung des Fluſſes Kereves Dere vor

zeneral Hamilton meldet von den De ardanellen
Der britiſche rechte Flügel n das rechte Zentrum be
gannen am 12 Juli frül Angriff Das Gefechtdauerte den ganzen Tag die Truppen die daran
nahmen unter ihnen ein franzöſiſches eroberte n
zwei befeſtigte Laufgräben Der rechte Fl ügel der feind
lichen Linie wurde angegriffen und die erſte Laufgraben
linie mit Leichtigkeit genommen nachdem die vorausge
gangene Beſchießung guten Erfolg hatte Darnachnahmen unſere Truppen die zweite Lauſarabenlit nie wo

wir 80 Gefangene machten Bei Einbruch der Dunkel

Jn Er
Die Militär

Kurland und

teil

Petersburg 16 Juli Indirekt
behörden erlaſſen für LivlandEſth land folgenden Befehl

Verke der Stadt Riga und des
tigaiſchen Kreiſes die Aufträge m Militär

und Marinebehörden ausführen ſind verpfl ichtet und
haben ſof ort zu beginnen nach ihrer Wahl nach Ort
ſchaften in der Richtung Nordoſt alle Jertiaſgbrifare
ohne Ausnahme ſowie alle Maſchinen die zur Arbeits
leiſtung tauglich ſind fortzuſchaffen Betracht
kommenden Orte müſſen mindeſtens 200 Werſt von
Riga liegen Die Fabriken und Werke ſind verpflichtet
der Kanzlei der Dünaburger Militärbe hörde täglich
über die Größe und Art der Transporte Bericht zu er
ſtatten Ein weiterer Befehl beſagt daß die Beſitzerund Verwalter aller Handels und J Junduſtrieunſern h

mungen in Riga und im Rigaiſchen Kreiſe vervflictſind binnen 24 Stunden von dem Moment der Ver
öffentlichung des Befehles der Kanzlei an genaue
künfte über die Menge der vorrätigen Metalle aufzu

Alle Fabriken und 2

Die l

beiden Seiten begrüßte dieſe Reiſe mit kriegeriſchen
Fanfaren Herr Poinecaré nahm ein ſilbernes Schwert
mit Lorbeer und Olipenlaub nach Petersburg mit und
legte es am Sarkophag Alexander III nieder eine
ſtumme Mahnung und eine beredte Zuſicherung Jn den
Trinkſprüchen war beiderſeits von der verabredeten
Tätigkeit der beiden Diplomatien die Rede
unterſtrichen vom Zaren durch den Hinweis auf
die Verbrüderung beider Armeen Dieſe
verabredete Tätigkeit der Diplomatien hat die Dinge

ſo geſchoben daß
der Krieg kommen mußte

Wenn der Präſident der franzöſiſchen Republik heute er
klärt daß Rußland und Frankreich alles getan hätten
um den Frieden zu erhalten ſo mag dieſer Behauptung
gegenüber auf die Rolle hingewieſen werden welche der
franzöſiſche Botſchafter in Petersburgwährend der ganzer Kriſe vor dem Kriegsausbruch ge

ſpielt hat Schon aus den amtlichen engliſchen Ver
öffentlichungen geht klar hervor daß Herr Palélogue
von vornherein weit davon entfernt war in verſöhn
lichem und mäßigendem Sinne einzuwirken vielmehr
alles getan hat um den Konflikt zu verund vor allem aus der öſterreichiſch ſerbiſchen

Differenz einen ruſſiſch 1
Der Botſchafter iſt gleich

ſchärfen
bzw öſterreichiſch ruſſiſchen
deutſchen Konflikt zu machen

von der uvſprünglichen4 r 4heit wurde die Linie 400 Me ter
befeſtigt JmStellung J aufe der Nacht vom 12 zum13 Juh wurden zwei Gegen angriffe abgeſchlagen Der

britiſche rechte Flügel war je doch zu weit vorgedrungen
Die Türken ver anſtalteten einen wohlge
lungenen Angriff mit Handgrangaten und
eroberten einen Teil der Laufgräben zurück Da die
Stellung von weſentlicher Bedeutung für die Sicherheit
der Linie iſt wurde eine Brigade der Marinedivpiſion
interſtützt von franzöſiſcher Artillerie vorausgeſchickt Sie

roberten die Laufgräben während die Franzoſen in
zwiſchen bis zur Mündung des Kereves Dere vordrangen
und die neue Stellung mühſam in der Hand behirt ten
Jn der Nacht vom 13 zum 14 Juli hatten die ſeind
lichen Gegenangriffe keinen Erfolg Das urſprüngliche
Ziel des Angriffs wurde erreicht abgeſehen von einer
ungefähr 360 Meter breiten Linie die noch in den Händen
der Türken iſt

artung der
geben wie Kupfer Zinn Zink Blei Aluminium Blech
verzinktes Eiſen Manganerz alle Sorten Draht und
Stahlrohre Rigaiſche Zeitungen melden die Kreis
polizeien von Goldingen und Tukom fordertendie männliche S epöl kerung von 18 45 Jahren beider

Kreiſe auf die Wohnorte zu verlaſſen das Vieh fort
zutreiben Hausgerät namentlich kupfernes und
meſſingnes fortzuſchaffen Perſonen anderen Alters
können zurückbleiben doch iſt das Fortziehen anzu
raten Um Ged ränge auf der Landſtraße zu vermei
den werden einzelne Gemeinden beſtimmte Marſch

anweiſen Außerdem wurde befohlen vor dem
Wegzuge alles Korn auf dem Halme ſowie alle Nah
rungsmittel die nicht fortgeſchafft werden können zu
vernichten Auf der Littauer Eiſenbahnlinie iſt der
Fzrtre ſeit einigen Tagen vollſtändig eingeſtellt
V T

routen

nach Bekanntwerden der öſterreichiſchen Note an Serbien
mit dem größten Eifer bemüht geweſen in Kreiſen der
ruſſiſchen Regierung und der ruſſiſchen öffentlichen Mei
nung die Verſion zu verbreiten daß Deutſchland
die Note nicht nur gekannt ſondern direkt veran
laßt habe Jn dem Augenblick wo Den land um
einem allgemeinen Konflikt vorzubeugen bei den Ka
binetten der Großmächte darauf hinarbeitete daß der
öſtereichiſch ſerbiſche Streitfall lokaliſiert bliebe hat Herr
Paléologue wo ſich ihm Gelegenheit dazu bot verkündet
daß es ſich in Wirklichkeit um einen ruſſiſch
deutſchen Streit handle Jn der klar erſicht
lichen Abſicht Deutſchland die Schuld an der Verſchär
fung der Kriſis zuzuſchieben hat der franzöſiſche
Botſchafter bewußt un wahre Tatſachen
aus Petersburg berichtet und wichtigeld
Meldunng unterlaſſen So telegraphierte
Herr Paléologue ſeiner Regierung am 29 Juli der
deutſche Botſchafter habe Herrn Sſaſc an o w mitgeteilt
daß wenn Rußland ſeine militäriſchen Vorbereitungennicht einſtelle die deutſche Armee ober gemacht würde

Er fügte dem hinzu der Ton in dem der Botſchafter dieſe
Mitteilung gemacht habe hätte die ruſſiſche Regierung
veranlaßt noch am ſelben Abend die Mobilmachung von
13 Armeekorps gegen Oeſterreich Ungarn zu verfügen
Tatſache iſt daß die Unterredung des Grafen Pourta

engliſch frunzöſſſche Anſturm an en Audun

W T eris 16 Juli Amtlicher Bericht
von geſtern aber

An den Dardanekllen griffen am 12 und 13
Juli das Expeditionskorps des Orients und der rechte
Flügel der engliſchen Truppen die türkiſchen Stellungen
an und nahmen mehrere Linien von Sch anzwerken Die
erſte Linie auf dieſer ganzen Front wurde am Vormittagdes 12 Juli und die zweite am Ende d Tages durch
einen wunderbaren Sturm der Zuaven und Fremden
ſegionäre genommen Am folgenden Tag den
neue Fortſchritte an mehreren Stellen gen Wir
machten mehr als 200 Gefangene unſere ünde 15

Die Verluſte des Feindes der vo oftin dichten Aufſtellungew überraſcht wurde waren außerordentlich ſchwer Die Marine beteiligte

folg an den Operationen indem
aſigtiſchen Küſte beſchoß

Hindenburg
Der ruſſiſche Generalſtab über

Hindenburgs Offenſive
W T Petersburg 16 Juli

Generalſtab meldet halten Reiterei und Vorhut
den ſeit dem 14 d M vormarſchierenden Feind
bei den r über die Flüſſe Windar und Wenta
und an anderen günſtigen Stellen auf Die gleichfallsin der Recht vom 14 Juli Lnſepende Offenſive des

Feindes jenſeits des Njemen die nur
kleinen Abteilungen ausgeführt wurde konnte zurück
ewieſen werden ebenſo eine andere in der Richtun g au uf

Lom za An der Piſſa und dem Szkwa hat der Feind
ſeine Angriffe nicht erneuert nachdem er Tags zuvor
allerdingä mit ungeheuren Verluſten einige Schützen
gräben genommen hatte v von Praszuh z
wehrten wir am 14 mehrere Angriffe ab ebenſo mehrere
geſonderte Angriffe zwiſchen ichſel und Bug Am
Abend des 13 ergriff der Feind die Offenſive am Dnieſtr

Wie der Große

mit

urd überſchritt an mehreren Stellen den Fluß wobei

lès mit Herrn Sſaſanow auf welche Herr Paléologue
Bezug nimmt erſt am 29 Juli abends 7 Uhr ſtattfand
während Herr Sſaſanow an demſelben Tage ſchon
mittags dem deutſchen Botſchafter mitgeteilt hatte daß
am Nachmittag der Befehl zur Mobilmachung von 13
Armeekorps gegen Oeſterreich Ungarn erlaſſen werden
würde Es iſt kaum anzunehmen daß der ruſſiſche
Miniſter dieſe Mitteilung dem deutſchen Vertreter ge
macht und dem Vertreter des verbündeten Frankreichs
vorenthalten hat Sehr auffällig iſt ferner daß die
franzöſiſc de Regierung am Abend des 31 Juli desTages an welchem frühmorgens die ruſſiſche al
gemeine Mobilmachung in Petersburg bekannt
gegeben wurde von ihrer Petersburger Vertretung über
dieſe wichtige Tatſache noch keine Melung erhalten hatte Man kann nur annehmen daß
Herr Paléologue keine Eile hatte dieſen verhängnis
rollen Schritt Rußlands welcher bei allen die den Frie
den erhalten zu ſehen hofften ſchwere Bedenken erregen
mußten in Frankreich bekannt werden zu laſſen

Die Redensarten von dem friedlichen überfallenen
Frankreich find eine erbärmliche d die ihrem Ur
heber ſchwerlich auf die Dauer gegen den Zorn ſeiner
Landsleute decken wird nachdem ſich der deutſche Stahl

ſtärker erwieſen hat als Herrn Poincarés ſilbernesSchwert mit Lor ebee und Olivenlaub

17

Die Jtaliener und das Dardanellen
unternehmen

Lugano 16 Juli Wie hier verlautet betrafen die
Beſprechungen Porros mit den Heerführern der En
tentemächte ganz beſonders die langerſehnte Beteiligung
Jtaliens an dem Dardanellenunternehmen Jndeſſen

ll die italieniſche Heeresleitung einer derartigen Zer
ſplitterung der Kräſte Jtaliens noch immer ableh
nen d ges genüberſtehen Höhe chſt peinlichen Eindruck
macht ein im Avanti es Jnterview mit einemDiplomaten der die Anſicht ausſprach Oeſter

ſtärker als man in Jtalien glaube Die
nänner ſeien zäh und energiſch

um die Pläne Jta

erſchien
len Dipl n

reich ſei weit
eichiſchen Staatsn

und würden alles aufbieten
nichte zu machen B

Armee
Feind mehrfach beſchoß und ihn

zwang Der Kampf

fer roſterr
nle ns zu

mſere Artillerie den
Aufgeben des Ueberganges

fort

Die Räumung des Militärbezirks
Warſchau

Zürich 16 Juli Ruſſiſche Blätter ver
planmäßige Räumung des Militärbezirks

zarſchau der wie Rjetſch ſagt nächſtens der Schau
gewaltiger Kämpfe werde Andere Blätterrklären die v zumung des Militärbezirks von aller

überſchüſſigen Bevölkerung mit der Notwendigkeit den
Bezirk den Elementen zu ſäubern die Unruhen ver

n könnten
Der Militärkritiker des Nußkoſe Slowo ſtellt feſt

daß die ruſſiſche Armee auf der ganzen Front
von der RPilieag bis zum Dunſeſtr den Rückzug auf die
neuen Stellungen fortſetze Die ſtattfindenden
Kämpfe ſeien nur Rückzugskämpfe h

T U
ne n da e



Der Bericht des Großen Hauptquartier
W T Großes Hauptquartier 16 Juli

Weſtlicher Kriegsſchanunplatz
Am 14 Juli iſt bei einem der Angriffe in der Gegend

von Souchez ein Grabenſtück ſüdlich des Kirchhofes ver
loren gegangen

Wiederholte Verſuche der Franzoſen uns die in den
Argonnen erſtürmten Stellungen zu entreißen ſchlugenfehl Die Stellungen ſind feſt in unſerer Hand Die
geſtern und vorgeſtern hart weſtlich der Argonnen ge
führten ſtarken franzöſiſchen Angriffe ſcheiterten gegen
über der tapferen Verteidigung durch norddeutſche Land
wehr die dem Feinde in erbitterten Nahkämpfen große
blutige Verluſte zufügte und ihm 462 Gefangene abnahm
Seit dem 20 Juni haben unſere Truppen in den Ar
gonnen und weſtlich davon mit kurzen Unterbrechungen
erfolgreich gekämpft Neben dem Geländegewinn und
der Materialbeute iſt bisher die Geſamtzahl von 116
Offizieren 7009 Mann franzöſiſchen Gefangenen erreicht
worden

Auf unſerer an die Argonnen öſtlich auſchließenden
Front fanden lebhafte Feuerkämpfe ſtatt Feindliche
Angriffe wurden mühelos abgewehrt

Jn der Gegend von Leintrey öſtlich von Lunsville
ſpielten ſich Vorpoſtengefechte ab

Auf feindliche Truppen in Gerardmer warfen unſere
Flieger Bomben

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich von Popeljany haben unſere Truppen die

Windau in öſtlicher Richtung überſchritten
Südweſtlich von Kolno und ſüdlich Prasznysz machten

wir unter ſiegreichen Kämpfen weitere Fortſchritte
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Lage bei den dentſchen Truppen iſt unverändert
Oberſte Heeresleitung

der omllihe öſterreichiſche Bericht

W T Wien 16 Juli Amtlich wird ver
laubart 16 Juli 1915

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die Kämpfe am Dunjeſtr dauern an Die Ver

ſuche der Ruſſen unſere auf das Nordufer des Fluſſes
vorgedrungenen Truppen durch heftige Gegenangriffe zu
werfen blieben ohne jeden Erſolg Wir machten 12
Offiziere und 1300 Mann zu Gefangenen und erbeuteten
3 Maſchinengewehre Bei der Erzwingung des Dujeſtr
überganges und in den darauffolgenden Gefechten fand
das Kärntner Jnfanterieregiment Nr 7 wieder Gelegen
heit beſondere Proben ſeines Heldenmntes abzulegen

Jn der Gegend von Sokal kam es gleichfalls auf
beiden Seiten zu regerer Gefechtstätigkeit Unſere Trup
pen nahmen ſtürmender Hand mehrere Stützpunkte ſo
das Bernhardinerkloſter unmittelbar bei Sokal

An den anderen Fronten blieb die Lage unverändert

Jtalieniſcher KriegsſchauplatzGeſtern war ſowohl an der küſten ländiſchen
als auch an der Kärtner Grenze eine erhöhte
Tätigkeit der feindlichen Artillerie wahrzunehmen

An der Dolomitenfront wurden mehrere
italieniſche Bataillone die unſere Stellungen bei Ruf

reddo und im Gemärk an der Straße Schluderbach
Peutelſtein angriffen unter bedentenden Verluſten ab
gewieſen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Der Kaiſer an die Bevölkerung
Poſens

W T Poſen 16 Juli Der Oberpräſident
oer Provinz Poſen erläßt vachſtehende Kundgebung

Se Majeſtät der Kaiſer und König haben in Be
gleitung des Chefs des Generalſtabes des Feldheeres auf
der Reiſe nach dem polniſchen Kriegsſchauplatz Anfang
dieſes Monats mit dem Generalfeldmarſchall v Hin
denburg in Poſen eine Zuſammenkunft gehabt
und einige Tage im königlichen Schloſſe gewohnt

Verbot auch der Ernſt der Zeit laute Huldigungen
ſo hat es die Bevölkerung ſich doch nicht nehmen
laſſen Se Majeſtät bei Ausfahrten und Beſichtigungen
in der Stadt und in der Umgebung überall ehrfurchts
voll und herzlichſt zu begrüßen

Se Majeſtät ſind durch dieſe ſpontanen Beweiſe
treuer Anhänglichkeit und patriotiſcher Geſinnung auf
richtig erfreut worden und haben mich beauftragt der
Bevölkerung Allerhöchſt ſeinen beſten Dank auszu
drücken

Poſen den 16 Juli 1915
Der Oberpräſident der Provinz Poſen

gez v Eiſenhart

Unſere Erfolge in den Argonnen
Genf 16 Juli General Joffre der während

der Feier des Nationalfeſtes in Belfort und Umgegend
perweilte erhielt vom Kriegsminiſter mit der tele
zraphiſchen Meldung vom Verlauf der Kämpfein den
Argonnen das Erſuchen dieſem Sektor ſeine beſon
dere Aufmerkſamkeit zu widmen Gleichzeitig ließ die
Regierung auf diplomatiſchem Wege ein höchſt unge
wöhnlicher Vorgang an die neutralen Staaten
eine die erlittene Schlappe mildernde Darſtel
lung abfaſſen

Nach heutigen privaten Meldungen dauern die er
bitterten Kämpfe im öſtlichen Argonnenwalde nächſt der
Höhe 285 ſowie um den nordweſtlichen Stützpunkt fort
Die deutſchen Stellungen ſeien nirgendswo erſchüttert
worden Die pariſer ſozialiſtiſche Parteileitung er
ließ mit Zuſtimmung der Miniſter eine Kundgebung
die die Fortſetzung des Krieges als unbedingte Notwen
digkeit erklärte

Acht Monate in
franzöſiſcher Gefangenſchaft
Bericht über meine Gefangenſchaft und über die Zu

ſtände in den Breſter Gefangenenlagern
Von Paul Gowa Hamburg Deichſtraße 50

Nachdruck auch auszugsweiſe nur mit Erlaubnis
des Verfaſſers

Fortſetzung

Jeden Morgen um 10 Uhr kam ein Arzt zu Viſite
welcher für uns ſehr wenig Jntereſſe hatte Mit den hy
gieniſchen Vorkehrungen und mit dem Waſchen war es
auch ſehr primitiv Allerdings wurden alle gegen ſchwarze
Pocken geimpft Das Waſſer war immer ſehr knapp
aber im großen und ganzen war der Aufenthalt auf
dieſem Schiff doch recht erträglich und mit aufrichtigem
Bedauern vernahmen wir ſo Anfang November die
Kunde daß wir auf eine benachbarte Jnſel kommen ſoll
ten auf welcher Baracken aufgeſchlagen würden Jn
zwiſchen war die Gefangenenzahl unſeres Lagers mehr
mals angewachſen durch Soldaten und Reiſende welche
man auf der Reiſe von oder nach Amerika von den Schif
fen geholt hatte Jn den erſten Tagen des November
kamen die erſten vier Gruppen nach der Jle longue
dann nach und nach die anderen bis am 24 November
der Reſt auf der Jle longue abgeſetzt wurde Sieben
Mann von uns Kranke bzw Leidende kamen in das

Lazarekt Jle Trébéron Dieſe Jnſel auf welcher ich
faſt fünf Monate war möchte ich jetzt beſchreiben

Die Jle Trébéron
iſt eine gen kleine griel welche neben der Jle longuein der a von Breſt liegt Nach meiner Schätzung
mag die T el 500 Meter lang und 300 Meter breit ſein
Hierauf befinden ſich außer einigen kleinen Schuppen
drei Häuſer das Verwaltungsgebäude eine lange Ba
racke und das Unteroffiziershaus Jn der Baracke
waren ca 160 weiße und farbige Franzoſen aller Waf
fengattungen untergebracht welche an Haut oder Ge
ſchlechtskrankheiten litten größtenteils an Syyphilis

Jle longue worauf ich in einem ſpäteren Teil aus
führlich zurückkomme Jch möchte an dieſer Stelle
dankend erwähnen daß die Behandlung die mir dort
zuteil geworden iſt eine äußerſt wohlwollende war
Beſonders möchte ich auch des Krankenwärters ge
denken der trotz der Hetzereien ſeiner Kameraden uns
ſtets mit großer Menſchenliebe und Aufopferung ledig
lich als Kranke und nicht als Gefangene behandelt hat
dabei ſtreng dienſtlich und unbeſtechlich Dieſes braven
und edlen Mannes werden ich wie auch alle die mit
ihm zuſammen waren zeitlebens gedenken Wie ich
vorhin ſchon angedeutet hatte haben die Aerzte auf
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Wir hingegen waren von dieſen getrennt in dem Unteroffigiershans einquartiert und hatten hinter dieſem Haus

einen Spazierweg von ca 15 Meter Länge Andere
Teile der Jnſel durften wir nicht betreten Später wurde
uns auch das Begehen eines Gärtchens erlaubt welches
von dem Pflegeperſonal Marine angelegt war Die
Bewegungsfreiheit iſt alſo koloſſal beſchränkt Die hy
gieniſchen Einrichtungen ſind bedauerlicherweiſe ſehr
ſchlecht Die Gebäude ſind 1857 erbaut um als Qua
rantäneſtation für Peſt zu dienen Badegelegenheit
worauf in unſeren Lägern ſo beſonders geſehen wird
iſt auch hier nicht Zirka alle drei Wochen hat man
Gelegenheit ſich in einem Waſchraum einer Kübeldouche
in welchen man warmes Waſſer einfüllen kann zu be
dienen wobei man ſich namentlich im Winter ſehr leicht
erkälten kann Die Sauberkeit iſt ſonſt jedoch befrie
digend Auch iſt es hier gänzlich frei von Ungeziefer
Die Verpflegung die wir dort erhielten war rech gut
wir bekamen ſtets das Gleiche wie die franzöſiſchen Sol
daten Die ärztliche Behandlung iſt zwar recht wohl
wollend aber nicht gerade ſehr gewiſſenhaft Jmmerhin
verdanke ich es der Verwendung des Arztes daß ich nach
ſo langer Zeit meine Freiheit wiedererlangt habe Der
Kommandant der Jnſel welcher auch gleichzeitig Chef
arzt iſt führt ein eiſernes Regiment Manches in ſeinen
Anordnungen war mir denn doch unverſtändlich Bei
ſpielsweiſe hat er uns kranken Leuten verboten ſich
irgendwelche Lebensmittel Obſt Schokolade Käſe uſw
mitbringen zu laſſen während man auf der Jle longue
ſowohl als auch in den Lazaretten von Breſt vieles
kaufen darf Wir hatten zwei Herren unter uns die
über 50 Jahre alt waren Auch dieſen hatte er verboten
ſich Butter zu kaufen auch Obſt verweigert was dieſe
Herren ſeit Jahren zur beſſeren Verdauung gegeſſen
hatten Das war ſicher eine Strenge die ganz und gar
nicht nötig war Er erklärte dieſes als eine Vergeltungs

jaßregel 2 Das Unlogiſchſte an dieſer Verordnung
ar jedenfalls daß man ſich aus Deutſchland alle dieſe
en ſchicken laſſen durfte mit anderen Worten er

Hat alſo nur ſeine Londen eheLurs s5aquaßjal pi i pau r2quasaj aol ar
ſonders hrevorheben wodurch ich erreichen möchte daß
vielleicht noch einige andere auch in Freiheit geſetzt
würden Jn dem Gefangenenlager von Breſt teils im
Lager teils auf Trébéron befinden ſich noch ca fünf
Herren welche chroniſch krank ſind ſei es zucker herz
lungen oder nierenkrank und welche ſeit Anfang der
Gefangenenſchaft ſich in ärztlicher Behandlung reſp im
Hoſpital befinden Nach Ausſpruch der franzöſiſchen

lengeblches

Der festungsbereich von Brest bitowsh

Trébéron in Paris ein Geſuch um meine Freilaſſung
eingereicht Bis zur Erfüllung dieſes Geſuches ver
brachte ich zwei Monate bangen Wartens Endlich
hieß es man habe in Paris eingewilligt mich heimzu
ſchicken Jch wurde von einem Gendarm nach Breſt
gebracht im Haſen von Breſt holte mich der allen Ge
fangenen in den Breſter Lagern überſtellte Comman
dant Argenteré ein üußerſt vornehmer und edelge
ſinnter Herr in ſeinem Automobil ab und brachte mich
in das Höpital Arſenal und das hatte folgende Be
wandtnis Wie mir der Commandant erzählte war
von Paris der Auftrag gekommen mich per Schiff nach
Holland zu ſchicken Da aber gerade an dem Tage
meiner Ueberführung nach Breſt die betr Holländer
Linie der Unterſeebootsgefahr wegen die Fahrten ein
geſtellt hatte was mir garnicht unangenehm war ſo
mußte erſt ein neues Geſuch eingereicht werden um die
Erlaubnis zu erwirken mich unter Gendarmeriebeglei
tung per Bahn nach der Schweiz abzuſchieben und zwarauf meine Koſten Auf dieſe Weiſe atte ich alſo Ge
legenheit auch noch

das Höpital Arſenal in Breſt
kennen zu lernen Es iſt dies ein im 18 Jahrhundert
erbautes Zuch haus welches an einem Waſſerarm des
Kriegshafens gelegen iſt Seit ca 50 Jahren waren keine
Gefangenen mehr darin es wurde lediglich zur Auf
bewahrung von Tauwerk für die Marine benutzt Bei
Kriegsausbruch wurden die rieſigen Arbeitsſäle zu
einem Hoſpi al hergerichtet welches viele hunderte Ver
wundete aufnehmen kann Die unteren Säle dienen
franzöſiſchen Soldaten die oberen den Deutſchen und
hier hinein wurden im Sepember 250 verwundete
Deutſche gebracht welche in dem Hoſpital von Liſſy ge
fangen worden waren Die erſten von dieſen hatte ich
ſchom bei der Beſchreibung des Charles Martel er
wähnt Anfang Mai lagen hier noch ca 25 welche hier
ihrer Geneſung entgegen ſahen Außerdem in einem
Extrazimmer drei Offiziere Unteroffizieren und Feld
webeln war es erlaubt ihre Offiziere zu beſuchen Von
den 250 Soldaten waren die me Den als geheilt auf Jle
longue die Amputierten ausgetauſch und nige ihren
Verletzungen erlegen Die Soldaten erzählten mir
übereinſtimmend daß die Behandlung durch das Pfleger
perſonal in der erſten Zeit ſchlecht und unfreundlich
die Verpflegung viel zu knapp geweſen ſei Ueber die
ärztliche Behandlung hörte ich durchſchnittlich Gutes
Zu meiner Zeit war das Eſſen als gut bürgerlich zu
bezeichnen Offiziere und Mannſchaften hatten die
ſelbe Verpflegung und war in dieſem Punkte
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Der italienische finanz Diogen

Leichner för die

Aerzte ſind dieſe Leute allerdings unfähig jemals ins
Feld zu ziehen aber man nimmt an daß ſie vielleicht
noch als Schreiber irgendwie zu verwenden wären Es
iſt doch tatſächlich unbarmherzig und unverſtändlich daß
man dieſe Leute die teilweiſe ſogar den gelben Aus
muſterungsſchein beſitzen und dem Landſturmalter

wege nicht etwas zu machen damit dieſen Leuten in

änhn

e V c S osucht am hellen Tage mit der laterne

längſt entwachſen nicht freiläßt Wäre da im Austauſch

Deutſchland ihre notwendige Pflege werde
Der Poſt und Paketdienſt iſt ebenſo wie auf der

n
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übereinſtimmende Zufriedenheit Jnzwiſchen war auch
das Pflegeperſonal wenn auch ziemlich träge ſo doch
freundlich und kameradſchaftlich geworden die Aerzte
von großer Liebenswürdigkeit Auch über die Reinlich
keit war nicht zu klagen allerdings Badegelegenheit
war auch hier nicht Den Genuß eines Wannenbades
habe ich während meiner ganzen Gefangenſchaft ent
behren müſſen Die einzelnen Säle hatten ca 80
Pritſchen
mit Segeltuch überſpannt

Die Pritſche beſtand aus einem Holzrahmen
Hierauf lag ein Sack mit

Sägeſpähnen oder mit Preßſtrob eine Kopfrolle 2 Beſlaken und 2 gute wollene Decken Das Bettzeug nie

alle 4 Wochen gewechſelt die Hemden alle 8 Tage wie
auf Trébéron Jn die an ſich ſehr kalten Säle waren
t 2 große Dauerbrandöfen gebaut welche bis Ende

pril Tag und Nacht geheizt wurden Das Geld iſt
den Soldaten abgenommen worden und befindet ſich inder Kaſſe des Verwalters welcher hierüber genau S

führt Einmal in der Woche kann man ich in der
Stadt alles außer alkoholiſchen Getränken zu Original
preiſen beſorgen laſſen und zwar wird es in der Weiſe
gehandhabt daß man der Wache einen Zettel gibt nach
welchem r wird und n welchem der Ver
walter die Eintragung für die Kontokorrente macht
alſo auch das Geld was man dahin ſchickt wird den
Soldaten nicht ausgeliefert ſondern in abſolut ehrlicher
Weiſe ihrem Kontokorrent gutgebracht Einlaufende
Poſt wird ein manchmal auch zweimal täglich verteilt
Pakete werden von Zeit zu Zeit ausgegeben jedoch vor

er vom Oberarzt oder Oberkrankenwärter unterſucht
m übrigen gelten auch hier die allgemeinen Poſtbe

ſtimmungen auf welche ich ſpäter noch zu ſprechen
komme Ein Uebelſtand in dieſem Hoſpital dem jedoch
leicht abzuhelfen wäre ſind die Spazierplätze Morgens
von 10 bis 11 und nachmit von i 2
bis 4 4 werden die Deutſchen auf den ſchlecht
gepflaſterten v dieſes alten Zuchthauſes geführt An
einer Stelle ſind ein paar ſchmale Bänke aufgeſtellt
man ſieht hier weiter nichts als graue ſchanpige
Mauern und ein ganz kleines Stück Himmel Außer
dem iſt direkt neben dieſem Ruheplatz das Döépst

ordures ins Deutſche ſchwer zu überſetzen denn in
Deutſchland würde das ganz unmöglich ſein derartigen
Unrat auf einen Hof zu legen der viel begangen wird
und außerdem unmittelbar neben Verwundete welche
ſich dieſe wenigen Minuten in der friſchen Luft erholen
ſollen Wenn dieſem Uebelſtande abgeholfen iſt ſo darf
man dieſem Hoſpital das Prädikat gut ausſtellen Von
hier aus trat ich meinen Weg in die Freiheit an Hier
hatte ich auch Gelegenheit gehabt mich über das

Chateau Anne in Breſt
und über das Schickſal der Offiziere welche mit mir
gleichzeitig gefangen worden ſind und wie ich ſchon er
zählt habe in Crozon von uns getrennt wurden zu er
kundigen Man hatte unſere und auch einige öſterreichiſch
ungariſche Offiziere am 4 September in das Strafge
fängnis von Breſt gebracht Hierſelbſt brachten ſie
durchſchnittlich 8 in einer Zelle 3 Tage zu Man war
auf dieſe Vermehrung von ca 40 Mann nicht eingerichtet
geweſen und erhielten ſie denn auch erſt am nächſten
Tage und zwar nur für eigne Rechnung etwas zu eſſen
und zu rauchen Die Mahlzeiten haben ſie mit den
Sträflingen gemeinſam eingenommen Dann wurden ſie
unterwegs von der Bevölkerung heftig beſchimpft und
beſpuckt unter Gendarmeriebegleitung in das Chateau

Anne gebracht Dieſes iſt ein uvaltes kleines Schloß
mit dicken Wänden welches ſicher viele hundert Jahre
alt iſt unmittelbar am Kriegshafen gelegen Zuerſt
hatten die Offiziere zu ihrer Ausſtattung weiter nichts
als einen Strohſack und im ganzen 2 Stallaternen Zei
tungen gab es nicht Das Eſſen mußte mit 4 frs 50 täg
lich bezahlt werden Nach und nach erlaubte man ihnen
ſich Gebrauchsgegenſtände wie Tiſche Stühle Kiſſen uſw
uſw anzuſchaffen jedoch unter der Bedingung daß ſie
5 dem franzöſiſchen Roten Kreuz zahlen mußten
Unbemittelte können gratis Mannſchaftskoſt bekommen
Nach und nach haben ſich auch hier die Verhältniſſe be
deutend gebeſſert Die Offiziere haben zu ihrer Unter
haltung allerlei Spiele haben aus Deutſchland Lektüre
erhalten und zu ihrer Bedienung einige deutſche Soldaten
Seit längerer Zeit iſt ihnen auch geſtattet ſich franzöſiſche
Zeitungen zu halten Jedoch ſind auch hier zwei große
UNebelſtände einmal eine ziemliche Feuchtigkeit und dann
die knappe Bewegungsfreiheit Die Offiziere haben für
ihre Spaziergänge nur einen kleinen Hof und außerdem
iſt es ihnen geſtattet auf die Plattform des kleinen
Turmes zu gehen Die perſönliche Behandlung ſoll gut
ſein Die Poſtvorſchriften auch hier die gleichen Als
letztes Lager werde ich nun die 4

Jle Longue
beſchreiben

Der verehrliche Leſer wird noch wiſſen daß ich
während alle meine Mitgefangenen auf die Jle longue
kamen mit noch 6 anderen Leidensgenoſſen auf die Je
Trébéron gebracht wurde ich alſo nur in unmittel
barer Nachbarſchaft dieſer Jnſel geweſen bin Da von
Zeit zu Zeit Kranke zum Ausknrieren nach Trébéron
geſchickt wurden ſo war ich über die Verhältniſſe und
Vorgänge in dieſem großen Lager ſehr gut unterrichtet
ſodaß ich in der Lage bin Jntereſſenten ein anſchau
liches Bild des Lebens und Treibens zu geben

Die Ku mücken ünd der Krieg
Rußkija Wiedomoſti berichten folgendes
Der gegenwärtige Krieg erfreut ſich bei den Kal

mücken größter Volkstümlichkeit Jn ihren ſchlichten
kindlichen Herzen fühlen ſie daß der Gerechtigkeits
gedanke verletzt iſt daß es die Deutſchen ſind die ihn
verletzt haben und das hat unter ihnen feindliche Gefühle
gegen die Deutſchen hervorgerufen Da ſie keine Zei
tungen haben ſo ſind ſie auf die Gerüchte angewieſen
die die Ruſſen mitbringen welche nach der Steppe
kommen

Jeden Ankömmling umringt eine Volksmenge die an
fängt zu fragen wie der Krieg verläuft ob ſchon viele
Deutſche getötet worden ſind wieviel gefangen genommen
ſind Dieſe Gerüchte werden dann in der Steppe ver
breitet Wenn ſie von den deutſchen Greueln bören

Deutſchen dafürſind ſie entrüſtet und ſagen daß man die D a
ihren weißentöten müßte und dabei blitzen ſie mit

Zähnen daß einem angſt und bange wird
Sie haben den Wunſch nicht länger am Kriege un

beteiligt zu bleiben und bitten darum möglichſt bald
den Koſaken zugeteilt und auf den Kriegsſchauplatz ge
ſchickt zu werden Zu dieſem Zwecke fanden neulich Ver
ſammlungen ſtatt auf welchen beſchloſſen wurde von
jeder Gemeinde zwei Mann nach Petersburg zu ſchicken
um die Bedingungen feſtzuſtellen unter welchen ſie den
Koſaken zugeteilt werden könnten Man muß ſagen daß
die Kalmücken im Kriege ſehr nützlich ſein könnten und
zwar dank ihrer Umſicht beſonders für Patrouillen

Das Verhalten der Kalmücken gegenüber den ruſſi
ſchen Verwundeten iſt ehrerbietig und fürſorglich Ein
reicher Häuptling namens Erenſhen Scharapoff er
öffnet ſogar in der Steppe auf eigene Koſten ein Lazarett
für verwundete Offiziere die einer Kumyskur bedürfen
Dieſes Lazarett befindet ſich in Jaſchkul im Bezirk
Jkitſchonoßkd Hierzu bemerkt die Nordd Allg Ztg Wir möchten
den Ruſſen empfehlen zur Aufklärung der Kalmücken
die leider nicht leſen können und auf die xruſſiſchen Ge
rüchte angewieſen ſind ſich Films aus England mit
deutſchen Greueln kommen zu laſſen Das wird unbe
dingt wirken und den Kalmücken mit deren Hilfe die
ruſſiſche Ziviliſation gerettet werden ſoll die richtige
Jdee von den deutſchen Barbaren geben Napoleon hat
auf die Gefahr hingewieſen daß Europa vielleicht einmal
nach hundert Jahren koſakiſch werden würde Sollte
das koſakiſche Jdeal jetzt durch das kalmückiſche erſetzt
werden Für jede Kulturtat auf dieſem Gebiete ſind
wir unſeren Gegnern von Herzen dankbar

Kriegshumor
Abſchiedsgruß

Ort der Handlung Salzburg
Der Alte Na alſo Gott ſtrafe Jtalien
Der Junge Nein Vater De können wir zu Fuf

hin das beſorgen wir ſelber e
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